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Mit dem J. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. f 
Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vieljeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
| intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 
Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
| Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
| beigelegt. 
| 


Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans „In 
der Mutter Haus“ von Conſtantin Harro 
wird neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 


ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 


Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Der Reichskanzler 
und der Induſftrieſtaat. 

In einem Trinkſpruch bei dem den Geographen 
gegebenen Feſtmahl hatte der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe geſagt: Sie (die Geographen) ſuchen 
uns neue Abſatzgediete, eine Aufgabe, die um fo 
dringlicher wird, ſeitdem wir durch Aenderung 
unſrer Zollgeſetzgebung mehr und mehr zum 
Induſtrieſtaat umgebildet werden. Das mögen 
wir Agrarier beklagen — ich gehöre als Grund⸗ 
beſitzer ſelbſt dazu, wenn ich auch dem Handel und 
der Induſtrie ihr volles Recht wahre. Wir 
können aber nicht mehr zurück und werden alſo 
— auf die geographiſche Wiſſenſchaft angewieſen 
ein. 

Dazu bemerkt die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“, das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe, der Herr Reichskanzler werde ſich wohl 
ein kleinwenig anders ausgedrückt und gemeint 
haben, daß Deutſchland aus einem rein agrariſchen 
Staate mehr und mehr zu einem induſtriell⸗agra⸗ 
riſchen Staate umgeſtaltet werde. Daß Deutſch⸗ 

nd ein rein induſtrieller Staat werden könne, 
dieſe Annahme, deren zwar Graf Caprivi fähig 
war, liegt doch wohl dem jetzigen Reichskanzler 
Deutſchland kann kein reiner Induſtrieſtaat 
werden, ohne die Grundlage ſeiner Exiſtenz und 
— —— — —́W GM H— 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
21. Fortſetzung. 


Wieder war es Dankwart, der ſich meiner 
erbarmte. Er bat Sanna um eine Unterredung, 
und ſie gewährte ſie ihm. Es muß wohl ſehr 
ernſt zugegangen ſein bei dem Rendez-vous, das 
mir gern gefallen ließ. Sanna hatte ver⸗ 
weinte Augen, als ſie mir nachher um den Hals 
fiel und mir ſagte, ſie wolle in Zukunft unſere 
Liebe in ihren Schutz nehmen. „Sei aber auch 
ſolcher Liebe werth!“ ermahnte ſie mich noch.“ 

„Du nennſt ein Herz Dein das von Wankel⸗ 
muth und Leichtſinn nichts weiß. Habe auch Du 

acht auf Dich und Deine Geſinnungen. Denn 
nur ſolchen Menſchen zu Gefallen, wie Ihr es 
ſeid, gehe ich von meinen Grundſätzen ad. Es 
iſt für mich eine Erniedrigung, zur Lüge die Zu⸗ 
ucht nehmen zu müſſen!“ — Ich dankte meiner 
herrlichen Sanna mit unzähligen Küſſen, und der 
ede war geſchloſſen. 

Sanna alſo kam unverſehens zu einem Ehren⸗ 
poſten, der ihrem Gewiſſen noch oft Skrupel bereitete, 
und ſie verdient den höchſten Orden für ihre 
Verſchwiegenheit und Pflichttreue. Nicht einmal 

ſüchtig habe ich auf ſie zu werden brauchen! 


J hätte es auch Fritz nicht rathen wollen, 
E zu betrügen. Denn darin bin ich nun 


ſeine Zukunft preiszugeben. Intereſſant iſt an 
den Worten des Kanzlers das Zugeſtändniß, daß 
die Umgeſtaltung Deutſchlands zum Induſtrie⸗ 
ſtaate durch die Aenderung unſrer Zollgeſetzgebung 
bedingt ſei. Bisher hat man immer geſagt, unſre 
Zollgeſetzgebung hätte geändert werden müſſen, weil 
Deutſchland ein Induſtrieſtaat ſei. Hoffentlich wird 
der Herr Reichskanzler für die nächſten Handels⸗ 
verträge die naheliegenden Konſequenzen aus 
ſeiner Behauptung ziehen.“ 

Die „B. N. N.“ ſchreiben dagegen: „Fürſt 
Hohenlohe bringt mit ſeiner Erklärung ſeinem 
großen Vorgänger, dem erſten Reichskanzler, eine 
ebenſo aufrichtige wie verdiente Huldigung dar. 
Er ſtellt feſt, daß Fürſt Bismarck planvoll darauf 
ausgegangen iſt, die Umgeſtaltung des Reiches in 
einen Induſtrieſtaat, zu dem die unwiderſtehliche 
Gewalt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe drängte, 
mäßigend zu leiten, als er die wirthſchaftliche 
Umkehr in Vorſchlag brachte und durchführte. 
Ein arges Verkennen der neuen Entwickelung und 
ihrer Ziele würde es aber ſein, wollte man 
glauben, daß im Induſtrieſtaat für die Pflege der 
Landwirthſchaft und ihre Blüthe kein Raum ſei, 
daß in ihm die Induſtrie darauf ausgehen müſſe 
oder wolle, der Landwirthſchaft vor die Sonne zu 
treten und ihr die Luft zu nehmen. Das Gegen⸗ 
theil entſpricht der Wahrheit.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 30. September 1899. 


Der Kaiſer nahm in Rominten am 
Donnerſtag die Vorträge des Admirals Tirpitz 
und des Vertreters des Auswärtigen Amts ent⸗ 
gegen. Die Pürſche verlief bei herrlichem Wetter 
günſtig. Der Kaiſer erlegte u. A. einen 
Achtzehnender. Die Kaiſerin machte eine 
Spazierfahrt. Freitag ſchoß Se. Majeſtät einen 
Zwanzigender. 

König Albert von Sachſen ſollte an einem 
der letzten Tage in einer gefährlichen Situation 
geſchwebt haben. Eine Dresdener Nachricht gab 
an, daß der kgl. Wagen, in welchem der Monarch 
ſaß, beinahe von einem Eiſenbahnzuge überfahren 
worden wäre. Das ſächſiſche Oberhofmarſchallamt 
erklärt nun, daß ihm hiervon nicht das Mindeſte 
bekannt ſei. 

Herr v. Miquel ſoll den Braunſchweiger 
N. N.“ zufolge an maßgebender Stelle erneut den 


Wunſch zu erkennen gegeben haben, von der 
Bürde ſeines Amts befreit zu werden. In poli⸗ 


tiſchen Kreiſen bringt man hiermit den längeren 
Beſuch in Zuſammenhang, den Fürſt Hohenlohe 
dem Finanzminister abgeftattet hat. Nach einer 
offiziöſen Angabe hat ſich der Reichskanzler jedoch 
nur nach dem Befinden des 7 v. Miquel er⸗ 
kundigen wollen. — Vie „Poſt“ iſt in der Lage, 
auf Grund zuverlaͤſſigſter Informationen zu ver⸗ 
ſichern, daß Herr v. Miquel garnicht daran ge⸗ 
dacht habe, um feine Amtsenthebung zu erfuchen. 
Wir neigen auch der letzteren Meinung zu. 

Die Ergebniſſe der deutſchen Volks⸗ und Be⸗ 
— — 


komiſch, Herr von Mühlen. Mir geht die Treue 
über Alles. Und deshalb thut Sanna mir leid, 
wenn ich mich auch hüte, ihr mit Redereien das 
Herz noch ſchwerer zu machen, als es ohnehin 
ſchon iſt.“ 

„Sanna thut Ihnen leid?“ fragte Mühlen 
befremdet. 

Etwas von oben herab ſetzte er hinzu: 

„Wollen Sie nicht die Güte haben, mir dieſe 
Worte zu erläutern?“ 

„Aber natürlich! Das iſt doch einfach genug!“ 
ſagte Margot faſt pikirt. „Haben Sie nicht groß 
und breit das Porträt einer gewiſſen jungen 
Schönheit auf Ihrem Schreibtiſche ſtehen gehabt? 
Hat es nicht in Grauenthal geheißen: dieſe Schön⸗ 
heit ſei Ihre Braut? Als dann die Sache zum Krach 
kam, ſind Sie freilich ein paar Tage wie ein 
Irrſinniger anzuſchauen geweſen — wiſſen Sie es 
noch, ich kam gerade von der Dreſſirſchule zurück?! 
— Aber ſchnell genug haben Sie ſich getröſtet. 
Ich gebe ja zu, daß Sanna ein Mädchen iſt, dem 
man nur immerzu die Fingerſpitzen küſſen möchte, 
doch — in einem Herzen, wo ſchon eine Aadre ſitzt, 
hat ſie eigentlich nichts zu ſchaffen, die gehört 
ſchon auf einen funkelnagelneuen Thron. Und — 
jo gut ich Ihnen auch bin, Herr von Mühlen — 
es macht mir wahrhaftig Kummer, daß Sanna 
an Fräulein von Ebenbach eine Vorgängerin 
hatte. Gerade an der! Sie mag abſcheulich von 
Charakter, ſie mag Fiſchblut haben und kokett 
ſein: los kommt man von ihr ſobald nicht, das 


rufszählung vom Jahre 1895, ſo ſchreiben die 
Londoner „Times“, offenbaren deutlich eine 
bevorftehende oder ſchon vollzogene Aenderung 
im Gleichgewicht der Kräfte Europas, eine Aende⸗ 
rung, welche nicht durch politiſche Urſachen herbei⸗ 
geführt iſt, ſondern allein durch die natürliche Aus⸗ 
dehnung eines großen Volkes unter dem Einfluß 
einer thätigen Induſtrie und ordentlicher Proſpe⸗ 
rität. Wir können, ſo ſchließt der Artikel, unſere 
deutſchen Konkurrenten auf dem Weltmarkte gerade 
ſo herzlich bewillkommnen, wie wir ihre wachſende 
Macht im Rathe Europas willkommen heißen. 
Wir bewundern ihre Energie und ihren Fleiß 
und haben keine Urſache, ſie um irgend einen 
Theil der wohlverdienten Proſperität, welche dieſe 
Eigenſchaften mit ſich bringen, zu beneiden. — 
Es wäre wünſchenswerth, wenn die übrigen. eng⸗ 
liſchen Blätter ähnlich urtheilten. Leider iſt aber 
auch der vorſtehende Fall nur ein Ausnahmefall, 
der vielleicht zu den Beklemmungen in Beziehung 
ſteht, die England wegen Transvaals empfindet. 

Der 16. Kongreß des preußiſchen Medizinal⸗ 
beamtenvereins iſt in Berlin zuſammen⸗ 
getreten. Der Kongreß beſchäftigte ſich mit der 
Thätigkeit der Medizinalbeamten, wie ſie ſich nach 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch geſtalten wird. In 
einem Vortrage empfahl Sanitätsrath Dr. 
Heusgen⸗Siegen, den Wohlfahrtsbeſtrebungen 
größeres Intereſſe entgegenzubringen. 

Weiter findet z. Zt. in Berlin der Steno⸗ 
graphentag Stolze⸗Schrey ſtatt. Im Reichs⸗ 
tagsgebäude iſt eine ſtenographiſche Ausſtellung 
eröffnet worden. 

Betreffs der Sonntage im Dezember 
hat der Centralausſchuß der Berliner kaufmänniſchen 
Vereine darum erſucht, an ſämmtlichen Dezember⸗ 
ſonntagen eine zehnſtündige Beſchäftigung im 
Handelsgewerbe zuzulaſſen und die freizugebenden 
Stunden auf die Zeit von 8— 10 Uhr Vormittags 
und 12 Uhr Mittags bis 8 Uhr Abends feſtzu⸗ 
ſetzen. 

Die Strafkammer in Magdeburg verurtheilte 
den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
Schmidt wegen Majeftätsbeleidigung zu drei 
Jahren Gefängniß; außerdem wurde auf Aber⸗ 
kennung der aus öffentlichen Wahlen hervor⸗ 
gegangenen Rechte erkannt; dagegen wurde der 
Antrag des Staatsanwalts auf ſofortige Ver⸗ 
haftung abgelehnt. 


Dom Geographenkongreß. 


Der in Berlin tagende internationale 
Geographenkongreß beſchäftigte ſich in ſeiner 
Freitagſitzung mit den geplanten deutſch⸗engliſchen 
Südpolar⸗Expeditionen. Zunächſt ſprach Sir Cle⸗ 
ments⸗London, der einen umfaſſenden Plan ent⸗ 
wickelte, nach dem er ſich die Südpolarforſchung 
ſyſtematiſch durchgeführt denkt. Das Gegenſtück 
zu dieſem Vortrage bildete der zweite von Prof. 
v. Drygalski⸗Berlin über die Pläne der deutſchen 
Südpolar⸗Expedition. Zu Anfang feiner Rede 
wies er darauf hin, daß die Erforſchung der 


glauben Sie mir! Und wiſſen Sie das nicht 
ſelber ganz genau? Oder hat ſie Ihnen nicht 
neulich bei Köhnens wieder den Kopf verdreht? 
Ich hab' doch gehört, ſie wäre Ihnen ganz heuch⸗ 
leriſch entgegen gekommen, und in den drei 
Kaffees und drei Thees, die indeſſen in den hohen 
Kreiſen hieſiger Stadt ſchon wieder ſtattgefunden 
haben, hat ſich das Fräulein ein bischen traurig 
und ein bischen verliebt aufgeſpielt. Gerade, als 
dächte ſie noch immer: wenn ich nur richtig will, 
geht er doch auf den Leim. . .“ 
„Fräulein Margot, ich muß Sie ernſtlich 
bitten,“ begann Mühlen mit gerunzelter Stirn. 
Aber ſie ließ ihn noch nicht zu Worte kommen. 
„Es iſt ſchon ſo, wie ich ſage,“ fuhr ſie 
raſcher fort. „Ich will Sie ja auch nur warnen, 
Herr Leutnant. Sehen Sie, ich bin beſorgt um 
Sanna, und ich denke: für ſie iſt eben keiner gut 
genug. Und das ſage ich Ihnen gleich heut: 
wenn Sie Sanna Kummer bereiten, ſo bekommen 
Sie es mit mir zu thun. Ich kratze Ihnen ganz 
gemüthlich die Augen aus. Und jetzt zum Schluß. 
Denn der langen Rede kurzer Sinn iſt, daß mir 
Sanna einen Auftrag an Sie gab.“ 
„Sie ſagen mir erſt jetzt davon?“ rief er un⸗ 
geſtüm und faßte nach ihren Händen. „Liebes 
Fräulein Margot, ich will Ihren Unſinn, den 
Sie ſoeben zuſammengeredet haben, großmüthig 
verzeihen, wenn Sie mir fofort . ..“ 
„Gemach, mein Herr,“ ſprach fie gravitätiſch, 
ihre Hände kraftvoll freimachend. „So weit ſind 


Antarktis in einem bisher niemals verſuchten Um⸗ 
fange für den Anfang des 20. Jahrhunderts ge⸗ 
ſichert ſei, Dank dem unermüdlichen Wirken der 
deutſchen Forſcher und Dank der Unterſtützung, 
die ſie bei der Regierung gefunden haben. Die 
deutſche Expedition wird ebenſo wie die engliſche 
im Herbſt 1901 ihre Reiſe antreten. Schließlich 
entwickelte er den Bauplan für die deutſche „Fram“. 

Nunmehr beſtieg unter allgemeiner Spannung 
Prof. Nanſen die Tribüne. Alles lauſcht weit 
vorgebeugt. Der große Forſcher ſpricht mit tiefem, 
klangvollem Organ, dem die charakteriſtiſchen nor⸗ 
wegiſcken ü⸗Laute manchmal ein dumpfes Gepräge 
geben. Er wandte ſich gegen die Anſchauungen 
des Engländers, welcher der Anwendung von 
Hunden zu Schlittenfahrten gegen den Pol hin 
widerſprochen hatte. Nanſen meinte nach ſeinen 
gewiß reiflichen Erfahrungen, daß die Mitnahme 
von Hunden größere Reſultate gäbe, als die aus⸗ 
ſchließliche Verwendung von Menſchen. Ferner 
bekannte er ſich als Gegner des „Aberglaubens“ 
von der Exiſtenz eines großen Feſtlandes um den 
Südpol. Dann ſprach er eingehend über die Frage, 
wie das Schiff für die Südpolar⸗Expedition be⸗ 
ſchaffen ſein ſollte, und warnte die deutſche Unter⸗ 
nehmung davor, das Schiff zu ſchwach bauen zu laſſen 
und nicht mit der Möglichkeit ſehr erheblicher Eis⸗ 
preſſungen zu rechnen. Zum Schluß beglück⸗ 
wünſchte Nanſen die deutſche Nation, die zuſammen 
mit der engliſchen eine neue Aera der Forſchung 
herbeiführen werde. 

Abends vorher waren die Kongreßmit⸗ 
glieder bekanntlich Gäſte des Reichskanzlers. 
Es ging ſehr ungezwungen zu. Der Fürſt von 
Monaco brachte das Kaiſerhoch aus. Eine rege 
Unterhaltung wurde mit Prof. Nanſen gepflogen. 
Auſmerkſamkeit erregte namentlich auch Prinzeſſin 
Thereſe von Bayern. 

Kaiſer Wilhelm erwiderte ein Huldigungs⸗ 
telegramm u. A. wie folgt: Die Beſtrebungen, 
welche bewunderte Gelehrte aller Kulturländer 
zuſammengeführt haben, ſind ein internationales 
Friedenswerk, dem ich mein wärmſtes Intereſſe 
zuwende. Darum erhebt mich der Gedanke, daß 
inmitten des deutſchen Volkes, welches auf ſein 
wehrhaftes Panier das Wort „Frieden“ geſchrieben 
hat, der Kongreß die Intereſſen der Menſchheit 
fördern will. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 29. September. 
Die Abendblätter bezeichnen einmüthig die Bildung 
eines Beamtenminiſteriums als ſichergeſtellt, und 
zwar höchſt wahrſcheinlich mit dem Stadthalter von 
Steiermark Grafen Clary. 

Frankreich. Paris, 29. September. An⸗ 
läßlich der gerüchtweiſe aufgetretenen Nachricht, 
ein für den Kriegsminiſter Galliffet kompro⸗ 
mittirendes Schreiben ſei unter den Akten betreffend 
die royaliſtiſche Verſchwörung aufgefunden woden, 
richtete Galliffet an den „Figaro“ einen Brief, 
in welchem er erklärt, er habe in der That im 
—— — 


wir noch nicht. Ich wollte Ihnen alſo nur ſagen, 
daß Ihnen Sanna ein Vertrauen ſchenkt, welches 
bis in alle Himmel reicht. Und Sie werden ohne 
Zweifel wiſſen, daß der Sturz aus Himmeln ge⸗ 
fahrvoll iſt. Laſſen Sie alſo Ihr Lieb niemals 
zerſchmettert auf der Erde ankommen! 
Sannas Vertrauen nun dokumentirt ſich in dem 
Geſchenk, welches ſie für Sie beſtimmt hat und 
das ich bei mir trage. Wollen Sie es annehmen? 
Es iſt ein ſchwerwiegendes, bindendes Kleinod, 
Sannas theuerſtes Beſitzthum.“ 

„O, geben Sie!“ bat er bewegt, mit heißen 
Blicken. 


„Da!“ 

Sie griff in die Kleidertaſche, zog blitzſchnell 
ein winziges Päckchen daraus hervor und legte es 
in ſeine bebenden Hände. 

„Sanna behauptet, es müſſe Ihnen Glück 
bringen. Darum nur trennte ſie ſich davon. Es 
iſt eine Art Talisman.“ 

„Dank! Dank!“ ſtammelte er haſtig und riß 
das Seidenpapier, das die Gabe umſchloß, aus⸗ 
einander. 

„Sagen Sie Sanna. ..“ 

Er ſprach in die leere Luft. Margot war 
lachend enteilt. 

In ſeinem Zimmer trat er zur Lampe und 
betrachtete das Kleinod. Es war ein alterthümlicher, 
goldener Ring mit einem prachtvollen Opal, auf 
der Innenſeite fanden ſich die Worte eingravirt: 
„Iſt das Kreuz.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Bahn Schloppe⸗Ot.⸗Krone hat die 


ro 
jenſeitige Fe 
er durch dort arbeitendes Geſinde abgehalten. Der 


Jahre 1898 an den Herzog von Orléans ein 
Schreiben gerichtet. Dieſes habe jedoch nur der 
Ablehnung einer Einladung des Herzogs zur Jagd 
gegolten. Seitdem habe er an den Herzog keinerlei 
Schreiben gerichtet. — In Frankreich richten ſich 
letzt die Blicke nach Le Creuſot, wo es bekanntlich 
in den großen Schneiderſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
werken zum Streik gekommen iſt. Die Lage iſt 
ernſt, und die franzöſiſche Regierung hat bedeutende 
Truppenmaſſen dorthin geſchickt. Unter den Aus⸗ 
ſtändigen macht ſich bereits Noth bemerkbar. Die 
Werke ſollen ſich der Herrſchaft des Arbeiter⸗ 
ſyndikats unterwerfen. Hiergegen ſträubt ſich 
natürlich der Beſitzer, da ſonſt die Werke dem 
Ruin entgegengingen. Wenn Pariſer Blätter 
Recht behalten, wird die Regierung inſofern ein⸗ 
greifen, als ſie die Einſetzung eines Schiedsge⸗ 
richts vorſchlagen wird. 

‚ Transvaal, Pretoria, 29. September. 
Die Regierung erließ eine Bekanntmachung be⸗ 
treffend die Maßnahmen, welche im Kriegsfalle 
zu beachten ſein werden. Die Bekanntmachung 
beſtimmt, daß die Arbeit in den Minen fortzeſetzt 
werden könne und daß für einen angemeſſenen 
Schutz der Minenbevölkerung geſorgt werde. Der 
Branntweinhandel werde verboten und für den 
Rand eine beſondere Polizei geſchaffen werden. 
Die Goldproduktion ſolle wegen des Krieges bei 
der Regierung hinterlegt werden, welche von der⸗ 
ſelben genügend Geld münzen laſſen werde, um 
die Betriebskoſten der Minen zu decken. Der 
Reſt werde nach dem Kriege zurückgegeben werden. 
Außerdem werden ſcharfe Paßvorſchriften in Kraft 
treten. Zwei Batterien Feldartillerie und 
500 Burghers ſind nach Volksruſt abgegangen, 
weitere 500 rücken heute aus. In militäriſchen 
Kreiſen herrſcht die größte Thätigkeit. Bewaff⸗ 
nete Burghers und Artilleriſten reiten durch die 
Straßen, Feldcornets fordern die Burghers auf 
ſich auf den erſten Befehl bereit zu halten. - 


— ů 


Aus der provinz. 


* Graudenz, 28. September. Das Kai 
ſerabzeichen für die e 
XVII. Armeekorps, für die beften Schießleiſtungen 
iſt bisher ſtets einem Truppentheil in Graudenz 
verliehen worden; fär 1895 und 1896 erhielt 
es die 4. Komp. des Regts. Graf Schwerin Nr. 
14, für 1897, 1898 und 1899 die 1. Komp. des 
Regts. Nr. 141 (Hauptmann Diederichs). Das Inf. 
Nr. 141, dem das Kaiſerabzeichen zum dritten 
Male zugefallen iſt, hat als Ehrenpreiſe nachein⸗ 
ander die Büſten Wilhelm II. und des verſtor⸗ 
benen Kaiſer Friedrich III. und Wilhelm I. er: 
5 * theilt dieſe dan zeichnung in der gan⸗ 

g nur noch mi : Königi 
ce 5 8 Er Regimentern : Königin 

arienburg, 28. September. a 
man von unſerer ſehr alten Schiffabrocke 


während des kürzli 8 
fürchtete, iſt uch geweſenen Hochwaſſers be⸗ 


gan 15 Schiffs- 

elle, wo 

am heftigſten iſt, zerſchellte und die ae 
der 1. Führam nen. Die 

ohne run 

dürften weiteres Uaheil angerichtet re 10 

neuer Prahm, der als Reſerve dienen ſollte, iſt 

heit, enge Set in Arbeit und dürfte nächſtens 

pel gehen, ſodaß di 
Fe e Di. B die Brücke bald wieder 


Dt. Krone, 26. September. Für die 
Staats⸗ 

regierung in der Vorausſetzung, d ſich dz 
Provinz halb ſo ſtark und ven a ve 
dingungen betheiligt, dem Kreiſe die Hälfte der 
Baukosten, die auf rund 1870000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſind, als Darlehn bewilligt. Dieſes Kapital 
iſt in den erſten 5 Jahren mit Ya Prozent, in 
den zweiten 5 Jahren mit 1 Prozent und on 
5 igen gi Tilgung mit 1½ Prozent zu 
5 Han, vom ſechſten Jahre ab mit 1 Prozent 
tuhm, 29. September. Zu d £ 

lichen That der Margarethe er 
noch mitgetheilt, daß die Familie des Gerichts⸗ 
Kaſtellans Sauter eine äußerſt zahlreiche iſt. 


Schon mehrfach ſoll die Geſchwiſtermörderin Marga⸗ 


rethe S. geäußert haben, daß auch an der Häl te 
Kinder genug ſein würde. Dieſer Geben An 
ch bei ihr zur fixen Idee ausgebildet zu haben 
und die entſetzliche That das traurige Ergebniß 
jener Wahnvorſtellung zu fein. 

Tuchel, 26. September. (Gefährlicher 
Jäger.] Am 25. d. Mts., Morgens, begab ſich 
der Inſpektor H. B. in Sluppe bei Tuchel auf 
die Jagd und begegnete einem Beſitzer v. P., der 
auf der Slupper Feldmark widerrechtlich die Jagd 
ausübte. v. P. kümmerte ſich nicht um den 
Jagdberechtigten, ſondern ging fo weit den, Jagd⸗ 
m 2 B., der ihm früher gehört hatte, mehrere 

e abzurufen. Nachdem B. den Huud wieder⸗ 
holt zu ſich zurückgerufen hatte, 
Waldecke und erhielt, als er 
drehte, zwei Schrotſchüſſe auf 9 
von 40 Schritt. Der erſte traf B. in das rechte 
Bein. Daß der zweite ihn nicht gefährlicher ver⸗ 
letzte, verdankte der Inſpekt 
ee und ur ſchweren 
ie die rote am Durchdringen 
Um v. P. abzuſchrecken, feuerte r 
nung zwei Schüſſe in die Luft ab. 
ge v. P. den Inſpektor mit Beleidigungen 
und 1 7 durch die Schonung bis auf das 

An weiteren Thätlichkeiten wurde 


De 


haben. 


* Danzig, 29. September. Der Kaiſer 


hat dem Oberleutnant v. Frantzius vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment, welcher bei ihm bei der 
letzten Anweſenheit als Ordonnanzoffizier kommandirt 
war, den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Rominten, 29. September. Bei der 
geſtrigen Abendpürſche erlegte der Kaiſer 
einen Sechszehnender, bei der heutigen Frühpürſche 
einen Zwanzigender. — Ueber den geſtrigen erſten 
Pürſchgang des Kaiſers wird noch gemeldet; 4 Uhr 
30 Min. begab der Monarch ſich zur Frühpürſche 
nach Belauf Rudwitſchen. Wie das Wetter, fo 
war auch das Jagdglück dem Monarchen gleich 
im Anfange günſtig. Se. Majeſtät erlegte um 
5 Uhr einen ganz kapitalen Vierzehnender von 
einer der neu erbauten Kanzeln aus. Der Kaiſer 
ſetzte darauf die Pürſche im Belauf Hirſchthal fort 
und erlegte hier einen ſtarken Zwölfender. 
Hirſch war beim Verenden mit dem Kopf auf 
einen alten bemooſten Baumſtumpf gefallen und 
hatte hierdurch eine ſelten ſchöne Lage erhalten. 
Se. Majeſtät beſtimmte deshalb auch, daß nichts 
dabei gerührt werde, bis Thiermaler Profeſſor 
Frieſe den Hirſch photographirt und gemalt hätte. 
Herr Profeſſor Frieſe vollendete dieſe Aufgabe im 
Laufe des Tages. Um 9 Uhr kehrte der Monarch 
ins Jagdhaus zurück, woſelbſt das Frühſtück gleich 
darauf eingenommen wurde. Die Kaiſerin hatte 
auch bereits in aller Frühe einen Spaziergang in 
den Parkanlagen gemacht. Gegen 11 Uhr beſuchte 
die Kaiſerin, die ein grünes Koſtüm trug, das 
Kinderheim. Der Beſuch im Kinderheim, ſowie 
in den Arbeiterwohnungen währte eine halbe 
Stunde. Die Kaiſerin ftellte an die Arbeiter leut⸗ 
ſelige Fragen und ließ ſich über Allerlei berichten. 
Nach einem Spaziergange durch das Dorf kehrte 
die Kaiſerin um 12 Uhr ins Jagdhaus zurück. 
Der elaſtiſche ſchnelle Gang Ihrer Majeſtät ließ 
errathen, daß das Fußleiden vollſtändig gehoben ift. 

Memel, 28. September. Zur Bekämpfung 
des Aethertrinkens im Kreiſe Memel hat der 
Landrath eine Polizeiverordnung erlaſſen. Danach 
iſt der Verkauf von reinem oder mit anderen 
Subſtanzen vermiſchten Schwefeläther zu Genuß⸗ 
zwecken verboten. Der Verkauf und der Betrieb 
von Schwefeläther überhaupt iſt nur gegen eine 
ſchriftliche Beſcheinigung der Polizeibehörde ge⸗ 
ſtattet, daß der anzukaufende Schwefeläther zu 
anderen als Genußzwecken Verwendung findet. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe eventuell 
Haft beſtraft. 

Königsberg, 28. September. Ein großer 
Erdrutſch hat in einer der verfloſſenen Nächte 
in dem Bernſtein⸗Bergwerk zu Palmnicken 
ſtattgefunden. Ein Stück Kartoffelland von mehr 
als dreiviertel Morgen iſt eingeſtürzt. Außerdem 
drohte der Einſturz eines Maſchinenhauſes, ſo 
daß es abgebrochen werden muß. — Durch die 
kaiſerliche Schloßkellerei iſt der Brauerei 
Ponarth wie alljährlich wiederum der Auftrag 
geworden, während des Aufenthaltes des Kaiſers in 
Rominten ein größeres Quantum ihres Ge⸗ 
bräues nach dort zu ſenden. 

Aus Oſtpreußen, 29. September. Die 
Beiſetzung des verſtorbenen Herrn v. Simpſon⸗ 
Georgenburg findet am Montag, den 2. Oktober, 
ſtatt. Herr Oberpräſident v. Goßler verbleibt 
bis nach dem Begräbniß im Trauerhauſe und 
wird am nächſten Dienſiag nach Danzig zurück⸗ 
kehren. 

5 * Bromberg, 29. September. (O. Pr.) 
Sein Grundſtück Brückenſtraße Nr. 4 hat der 
Verſicherungsagent Herr Caſpar Brock für 119 000 
Mark an Herrn Pinkus Berg verkauft. — Beim 
geſtrigen Herbſtkönigſchießen des Bromberger 
Bürgerſchützenvereins errang die Herbſtkönigswürde 
der Kantinenpächter Herr Albert Schmidt mit 57 
Ringen in drei Schüſſen. Der zweite Preis fiel 
an den Hausbeſitzer Herrn Dallüge (55 Ringe), 
der dritte Preis an den Gelbgießer Herrn Rojahn 
(55 Ringe), der vierte Preis an Herrn Haupt⸗ 
lehrer Nowinski (54 Ringe), der fünfte an Herrn 
Reſtaurateur Franke (54 Ringe), der ſechſte an 
Herrn Fleiſchermeiſter Otto Wagenknecht (53 Ringe) 
und der ſiebente Preis an Herrn Drechslermeiſter 
Ziebarth (52 Ringe). Im Ganzen haben ſich 32 
Kameraden Preiſe erſchoſſen. — Ein Inſpektor P. iſt 
in der vergangenen Nacht verhaftet worden, weil er in 
der Thornerſtraße aus einem Revolver mehrere 
Schüſſe abfeuerte. Als der Nachtwächter erſchien 
und den P. verhaften wollte, leiſtete er Wider⸗ 
ſtand, wurde aber trotzdem abgeführt. — Das 
Witzblatt „ul“ war, wie jetzt bekannt wird, 
vor einigen Tagen hier in den Reſtaurants, Cafés 
0, polizeilich beſchlagnahmt worden. Geſtern iſt 
indeſſen die betreffende Nummer den Eigenthümern 
wieder zugeſtellt worden. — Als ſich geſtern der 

loſſergeſelle M. zu Fuß auf dem Wege nach 

Fordon befand, wurde er auf ſeine Bitte von einem 
biefelbe Straße fahrenden Fuhrwerk aufgenommen. 
Weiterhin bat noch ein anderer Mann, der ſich für 
einen Tiſchlergeſellen ausgab, um Mitnahme. Er 
wurde aufgenommen und fee ſich mit M. auf den 
Hinterſiz des Wagens. Während der Fahrt schlief 
M. ein, und als er erwachte, war nicht nur ſein 
Reiſegefährte, der Tiſchlergeſelle verſchwunden, 
4 auch ſein Portemonnaie und feine 

r 


Bromberg, 29. September. [Hiftori- 
ide Geſellſchaft] In der d 
ſitzung am 21. d. M. erſtattete der Schatzmeiſter, 
Herr Kommerzienrath Franke, Bericht über den 
Stand der von Hippel⸗Denkmalsfrage. 
Wie bekannt, hat dieſer große Patriot, der Ver⸗ 
faſſer des berühmten „Aufrufs an mein Volk“ 
(1813), feine letzten Lebensjahre hier zugebracht 
und auf dem hieſigen Kirchhof ſeine letzte Ruhe⸗ 
ſtätte gefunden. Die bisherigen Sammlungen 


Fall wird natürlich ein gerichtliches Nachſpiel 


Dieſer 


für eine würdige Herſtellung ſeiner Grabſtätte 
haben bereits einen Betrag von 2200 Mark er⸗ 
geben, darunter einige erhebliche Poſten; ſo hat 
die Stadt Breslau, von welcher der Aufruf er⸗ 
ging, 300 Mark, die Stadt Poſen 100 Mark, 
der frühere hieſige Verſchönerungsverein 500 Mark 
für dieſen Zweck geitifiet. Freilich reichen die vor⸗ 
handenen Geldbeteäge noch nicht aus, um an die 
künſtleriſche Herſtellung der Grabſtätte heranzu⸗ 
treten, deren Koſten ſich doch auf etwa 4000 
Mark belaufen dürften. Doch ſteht zu hoffen, 
daß die Unterzeichner des ſeiner Zeit in den Zei⸗ 
tungen veröffentlichten Aufrufs und die Mitglieder 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, ſowie die vielen pario⸗ 
tiſch empfindenden Eingeſeſſenen des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg das Andenken des verdienſtvollen 
Mannes durch weitere reichliche Spenden ehren 
werden, ſo daß in kürzeſter Zeit das geplante 
Werk in Angriff genommen werden kann: 
Crone a. B., 28. September. Die Be⸗ 
völkerungsziffer unſerer Stadt vermindert 
ſich inſofern, als eine ziemliche Anzahl von Fa⸗ 
milien, die eine geraume Zeit hier gewohnt haben, 
zu Michaeli nach Bromberg verzieht. Unſere 
Stadt verliert namentlich an dem Fabrikanten 
Aſcher, der ſeine mechaniſche Weberei nach Brom⸗ 
berg verlegt, einen bedeutenden Steuerzahler. 
Dazu kommt noch, daß auch in Folge der in 
dieſem Jahre übermäßig entwickelten Bauthätigkeit 
eine Menge Wohnungen unvermiethet ſind. Noch 
vor Jahresfriſt machte ſich hier Wohnungsmangel 


fühlbar, während jetzt die Hauswirthe über Woh⸗ 


nungsleere zu klagen haben. Um dagegen Ab⸗ 
hülfe zu ſchaffen und einen Zuzug zu ermöglichen, 
wäre es wohl an der Zeit, für die Hebung unſerer 
von der Natur ſo ſchön veranlagten Stadt etwas 
zu thun. Von dem neuerdings vom Kreistag be⸗ 
ſchloſſenen Bau einer Chauſſee von Schanzendorf 
nach Buſchkowo dürfte unſerer Stadt wohl auch 
profitiren, indeſſen liegt die Realiſirung dieſes 
Projekts noch in weitem Felde. 
Inowrazlaw, 28. September. Der 
Grundbeſitzer Beelzwolek in Groß⸗Slawsk hat 
feine Beſizung von 56 Morgen Größe an die 
Landwirthe Wielin und Spichalski für 28 000 
Mark verkauft. — Von der hierher verlegten 1. 
Abtheilung des 53. Feld⸗Artillerie⸗Regiments treffen 
am 20. d. M. 2 Batterien ein. Am 4. Oktober 
giebt die Stadt dem Offizierkorps der Abtheilung 
in Weiß' Hotel ein Feſteſſen. — Nicht auf dem 
Gute, ſondern im Dorfe Rombino ſind 7 Ge⸗ 
bäude abgebrannt. Die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen finden am 28. und 29. November ſtatt; 
es ſind ſechs Ergänzungs⸗ und acht Neuwahlen 
vorzunehmen. Die Zahl der Stadtverordneten iſt 


auf 30 erhöht worden. 
Poſen, 27. September. Der Cirkus Bauer 


gab im Juni in Poſen eine Reihe Vorſtellungen 
Zur letzten Vorſtellung lud die Direktion mit 
dem beſonderen Bemerken ein, daß jedes Billet 
zugleich ein Lotterieloo s ſei, auf das ein 
Pferd gewonnen werden könnte. Der Cirkus war 
überfüllt und die Erwartung aufs Höchfte geſpannt. 
Jedes Pferd, das in die Manege kam, wurde an 
dieſem Abend beſonders gemuſtert. Schließlich 
flüſterte in der vorderſten Reihe ein Eingeweihter 
ſeinem Nachbar zu, das zu verlooſende Thier ſei 
ein ſchönes, vom Direktor unlängſt angekauftes 
Pferd, das ſich nicht dreſſiren laſſe. Endlich fand 
die Verlooſung ſtatt, der glückliche Gewinner eilte 
in den Stall und erhielt — ein hölzernes Pferd⸗ 
chen im Werthe von 1 Mark. Die Sache hatte 
noch ein Nachſpiel vor dem Strafrichter. Der 
Circusdirektor wurde wegen Veranſtaltung einer 
unerlaubten Lotterie zu 5 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Dieſe kleine Ausgabe kann der Direktor 
ſich ſchon leiſten, denn ſein Lotterietric hat ſich 
bezahlt gemacht. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 30. September. 


„ Perſonalien.] Der Gerichtsvollzieher 
kraft Auftrags Parduhn in Thorn iſt zum 
1. Oktober als Gerichts vollzieher nach Charlotten⸗ 
burg einberufen. 

Dem Regierungsaſſeſſor Kritzler zu Poſen 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths⸗ 
amts im Kreiſe Strelno, Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg, übertragen worden. 

Der bisherige Magiſtratshülfsarbeiter Dr. 
jur. Paul Lemm in Stolp ift als beſoldeter Bei⸗ 
geordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt 
Konitz auf zwölf Jahre beſtätigt worden. 

em Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Hartwich in Marienburg, iſt aus Anlaß ſeines 
Dienſtjubilänms der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen worden. 

Die Aktuare Polenz und Nadolski ſind 
zu ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen, 
Letzterer zugleich zum Dolmetſcher, bei dem Amts⸗ 
gericht in Culmſee, bezw. Culm ernannt worden. 

Verſetzt ſind: Der Kreisbauinſpektor Ker⸗ 
ſtein von Ortelsburg als Landbauinſpektor an 
die Regierung in Marienwerder, der Kreisbau⸗ 
inſpektor, Baurath Dahms von Oſtrowo als Land⸗ 
bauinſpektor nach Poſen. 

Der Bauinſpektor, Baurath v. Nieder⸗ 
ſtetter in Marienwerder tritt am 1. Oktober 
d. Is. in den Ruheſtand. 

Dem Ober⸗Poſtſekretr Marſchner zu 
Bromberg iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Poſtſekretär a. D. Paul zu Pr.⸗Stargard 
und dem Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten Kaſtell zu 
Bromberg der Königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Landbriefträger a. D. Karl 
Nowitzki zu Groß⸗Jenznik im Kreiſe Schlochau, 
bisher in Firchau, das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


& [Herr Stabstrompeter Win dolf. 
vom hieſigen Ulanen⸗Regiment von Schmidt fiedelt I 
bekanntlich jetzt am 1. Oktober in gleicher Eigenſchaft 
nach Potsdam über. Die Liedertafel Mocker, um 
welche Herr W. ſich ſehr verdient gemacht hat, 
veranſtaltete dieſer Tage für den Scheidenden eine 
Abſchiedsfeier. 

[Das Victoria⸗Garten⸗Etabliſſe⸗ 
ment] hat jetzt Herr J. Steinkamp, der Befiger | 
des „Wiener Café“ auf Mocker, gepachtet, und 
zwar vorläufig für die beiden Monate Oktober und 
November. N 

X [Das letzte Radwettfahren] in 
dieſem Jahre beabſichtigt der R.⸗V. „Pfeil“ am 
Sonntag, den 8. Oktober, auf der Rennbahn auf 
Culmer Vorſtadt zu veranſtalten. Dem Rennen 
ſoll ein Saalfeſt im Victoria⸗Etabliſſement folgen. 
Der Ueberſchuß der Veranſtaltung ſoll dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmalsfonds zufließen. 

„“ [Coppernicusve rein.] Die 
Monats⸗Verſammlung findet am Montag, den 
2. Oktober, Abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtatt. Da auf der Tagesordnung 
nur einige kleinere Mittheilungen des Vorſtandes 
ſtehen, ſo wird der wiſſenſchaftliche Theil der 
Sitzung, zu dem die Einführung von Gäſten 
gern geſehen wird, ſchon um 8% Uhr ſeinen 
Anfang nehmen; in demſelben wird Herr Pfarrer 
Stacho witz einen Vortrag halten: „Genealogie 
der Bewaffnung.“ — Ueber die letzte am 4. 
September abgehaltene Monatsſitzung iſt Folgendes 
zu berichten: In dem geſchäftlichen Theile nahm 
die Verſammlung zunächſt Kenntniß davon, daß 
Herr Dr. Marquardt von der Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Breslau mit der Ordnung der 
Vereinsbücherei begonnen habe. Dieſelbe iſt — 
wie wir gleich hier bemerken wollen — inzwiſchen 
beendet worden. Hierauf ſetzte die Verſammlung 
die Preiſe für das 12. Heft der Mittheilungen 
derart feſt, daß der Ladenpreis 5 Mk. und der 
für Mitglieder 2,50 Mk. beträgt. Nachdem ſo⸗ 
dann die Anmeldung eines und die Wahl von 
drei ordentlichen Mitgliedern erfolgt war, begann 
der wiſſenſchaftliche Theil der Sitzung, welcher 
durch eine Mittheilung des Herrn Prof. Boethke 
über die in den Schriften des Weſtpreußiſchen 
Geſchichtsvereins erſchienene erſte Lieferung einer 
Geſchichte der ländlichen Ortſchaften und der drei 
kleineren Städte des Kreiſes Thorn in feiner 
Ausdehnung vor dem Jahre 1888, von Hans 
Maercker, Rittergutsbeſitzer in Rohlau, Kr. 
Schwetz, ausgefüllt wurde. Nach einer geſchicht⸗ 
lichen Einleitung, die das geſammte Preußiſche 
Land und dann das Culmerland bis zur Oſſa 
betrifft, behandelt der Verfaſſer die Zuſtände und 
Entwickelungen der bezeichneten Gegend unter der 
Ordensherrſchaft, dann unter der polnischen, 
endlich unter der preußiſchen Herrſchaft. Der 
Vortragende beſchränkte ſich weſentlich auf die 
Zeit der Ordensherrſchaft und hob Manches her⸗ 
vor, was ihm ein klareres Bild gewähre, als er 
es früher gehabt habe. Insbeſondere ſei die Be⸗ 
deutung der Handfeſten, die Eintheilung des 
Landbeſitzes in kulmiſche Güter (ſpäter Ritter⸗ 
güter), ſtädtiſche Weichbilder und Zinsdörfer über⸗ 
zeugend dargeſtellt. Es berühre auch eigenthüm⸗ 
lich, zu ſehen, wie ſchon damals der Orden ſich 
zur Herbeiſchaffung der Koloniſten und Regelung 
ihrer Rechte und Pflichten einer Klaſſe von 
„Unternehmern“ bedient habe, welche für ihre 
Thätigkeit durch die Schulzengüter belohnt worden 
ſeien. Die zahlreichen Mittheilungen aus den 
alten Rechnungsbüchern in den Archiven zu 
Thorn und Königsberg zeigen deutlich, daß die 


Komthureien für das Land eine weſentlich wirth⸗ 


ſchaftliche Bedeutung hatten, und daß die Ordens⸗ 
leute im 13. und 14. Jahrhundert wohl genügſam 
leben mußten, denn die Zinſen und Abgaben 
waren, dem kärglichen Ertrage der Aecker ent⸗ 
ſprechend, ſehr unbedeutend. Selbſt die Waldungen 
müſſen, mangels einer rationellen Pflege und 
eines geordneten Forſtſchutzes, ſehr wenig Ertrag 
geliefert haben. Am beſten war für den Schuß 
der Bienen und für die Einheimſung des Honigs 
geſorgt. Ueber die einzelnen Ortſchaften des 
Kreiſes bringt ſchon dieſes Heft eine Menge an⸗ 
ziehender Einzelbeiten; indeſſen ſoll die Einzel⸗ 
geſchichte derſelben noch folgen. — In der auf den 
Vortrag folgenden Erörterung kam man dahin 
überein, das Urtheil über den wiſſenſchaftlichen 
Werth des Werkes vorläufig noch dahin geſtellt 
ſein zu laſſen, bis der zweite Theil vorliegt, weil 
dieſer erſt zeigen könne, wie weit der Verfaſſer 
mit den beſonderen Verhältniſſen unſeres Kreiſes 
vertraut ſei, und inwieweit er aus den archi⸗ 
variſchen Schätzen Neues ermittelt und die ſchon 
vorhandenen Bücher ergänzt habe. 

„[Die Abtheilung Thorn der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft] gedenkt 
ihre regelmäßigen Monatsverſammlungen am 9. 
Oktober Abends 8 Uhr im großen Saale des 
Artushofes mit der Vorführung von Lichtbildern 
aus Deutſch⸗Südweſtafrika wieder zu beginnen. 
Die Lichtbilder ſind von dem durch ſeinen vor⸗ 
jährigen Vortrag hier in beſter Erinnerung ſtehen⸗ 
den Herrn Profeſſor Dr. Dove aufgenommen 
und geben in Form einer Reiſe von Swakopmund 
nach Windhuk und von da nach dem Oranjefluß 
hin ein anſchauliches Bid von Land und Leuten 
in unſerer älteſten Kolonie. Es darf deshalb bei 
der immer zunehmenden Anzahl von Mitgliedern 
unſerer Abtheilung, die bereits über 200 geſtiegen 
iſt, ein zahlreicher Beſuch erwartet werden. Gäſte 
ſind auch in dieſer Saiſon beſtens willkommen, 
und hoffen wir, daß auch durch ſie das Intereſſe 
an unſerer Kolonialpolitik in dic weiteſten Kreiſe 
getragen werden wird. Zur Vertiefung dieſes 
Intereſſes gedenkt die hieſige Abtheilung eine 
ihren Mitgliedern zugängliche Sammlung der 
wichtigſten auf unſere Kolonien bezüglichen Bücher 


nächſte 


| 


anzulegen, zu welchem Zwecke ihr aus dem der 
Geſellſchaft in Berlin bewilligten Fonds 100 M. 
zugebilligt worden ſind. Ein Verzeichniß der an⸗ 
geſchafften Werke wird bei Gelegenheit bekannt 

egeben werden. Auch ſteht die Bibliothek des 
früheren hieſigen Kolonialvereins, die einige be⸗ 
achtenswerthe Werke über unſere Kolonien enthält, 
den Mitgliedern zur Verfügung, und iſt der 
Vorſitzende der Abtheilung, Herr Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Entz gern bereit, darüber Auskünfte 
zu ertheilen. 

* Thierſchutz oer ein.] In der geſtern 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, 
wieder 1000 Stück Kalender mit dem Thierſchutz 
dienendem Inhalt zur Vertheilung an Schüler ꝛc. 
zu beſchaffen. Für das vächſte Frühjahr ſollen 
eine größere Anzahl Niſtkäſten neu in Beſtellung 
gegeben werden. Zu Weihnachten ſind wieder 
Geldprämien für Verdienſte um den Thierſchutz 
in Ausſicht genommen. Ein Vorſtandsmitglied 
brachte zur Sprache, es ſei ihm von einem Land⸗ 
wirth mitgetheilt worden, daß auf dem Lande hier und 
da die Hunde noch ſchlecht behandelt würden. So 


gebe es in dem Dorfe P. genug Hunde, die an 


der Kette liegen, aber keine Hundehütte oder dergl. 
zum Schutz gegen das Wetter hätten. Auch im 
Futter würden die Hunde ſchlecht gehalten, ſo daß 
die Thiere jämmerlich ausſehen. Der Betreffende 
habe das mitgetheilt, mit dem Wunſche, daß für 
die Beſſerhaltung der Hunde doch Etwas gethan 
werden möchte. Der Vorſtand wird in Erwägung 
ziehen, welche Schritte er in dieſer Sache unter⸗ 
nehmen kann. 

§ ([Die Schmiede-Innung! hielt geſtern 
in der Wohnung des Obermeiſters Herrn 
Heſſelbein Quartal ab. Es wurden zwei 
Meiſter in die Innung aufgenommen, zwölf Lehr⸗ 
linge zu Geſellen freigeſprochen und acht Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. Die vorgenommene Kaſſen⸗ 
reviſion iſt zur vollen Zufriedenheit ausgefallen. 
Für den Fahnenfonds wurden wieder 70 Mark 
geſammelt; derſelbe beträgt jetzt bereits 270 Mark 
und iſt bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zins⸗ 
bar angelegt. 

% [Schulferien.] In den Lehranſtalten 
haben heute früh nach Vertheilung der Cenſuren 
die Michaelisferien begonnen; im Kgl. Gymnaſium 
und Realgymnaſium haben ſie bereits geſtern ihren 
Anfang genommen. 

„ [Weſtpreußiſche Weidenverwerth⸗ 
ungs⸗Genoſſenſchaft.] Am Mittwoch fand 
in Graudenz eine Vorſtands⸗ und eine Aufſichts⸗ 
rathsſitzung ſtaet. Am 1. Oktober übernimmt 
Herr Hein aus Müggenhahl das Geſchäftsführer⸗ 
amt. Die diesjährige Kampagne ſoll möglichſt 
früh beginnen, auch die Gewinnung von Korb⸗ 
weiden mehr beobachtet werden. Generalabnehmer 
der Genoſſenſchaft iſt für weiße und grüne 
Weiden, ſowie Korbweiden die Graudenzer Firma 
Löffelbein und Steiner. 

(S) [Beſitzwechſel.] Das „Hotel du 
Nord“ wurde heute von dem ſeitherigen Pächter 
Herrn Moebius für den Preis von 105 000 
Mark von der bisherigen Beſitzerin desſelben Fräu⸗ 
lein Marie Wernick käuflich erworben. 

++ [Shwurgeridt.] Die Anklage in 
der zweiten geſtrigen Sache richtete ſich gegen den 
früheren Hilfsweichenſteller Robert von Paſchke, 
ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft und hatte die 
Verbrechen bezw. Vergehen des Die bſtahl s, 
der Ur kundenfälſch ung und des Be⸗ 
truges zum Gegenſtande. Die Vertheidigung 
des Angeklagten lag Herrn Rechtsanwalt Radt ob. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
Angeklagter war im vorigen Jahre Streckenarbeiter 
auf der Strecke Culmſee⸗Fordon. Nebenbei wurde 
er auf der Halteſtelle Oſtrometzko als Weichenſteller, 
ſowie im Fahrkartenkontrol⸗ und Haltepunktdienſt 
ausgebildet. Während ſeiner Ausbildungszeit in 


„Zum Kunterjteiner‘‘ 


empfiehlt 


guten Mittagstiſch 


zu mäßigen Preiſen, 
ſowie kalte und warme Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 


Auf Wunſch auch volle Penſion. 
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Klattan 1222, Böhmen. 


Thorn, den 30. September 1899. 


Die läſtigen 


Küchenkäfer, (Schwaben) 


Anders & C0. 
Laufburſche 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


rer 


F ˙ iu an ie” 19 12 um Du haze 


den Monaten September bis November v. Js. 
war ihm zeitweiſe von dem Halteſtellenaufſeher 
Ludewig in Oſtrometzko der ſelbſtſtändige Verkauf 
von Fahrkarten übertragen. Dieſe Gelegenheit 
ſoll er benutzt haben, um ſich zwei Blanko⸗Rück⸗ 
fahrtkarten widerrechtlich anzueignen, auf Grund 
deren er Eiſenbahnfahrten unternahm, ohne das 
tarifmäßige Fahrgeld dafür zu erlegen. Zugleich 
ſoll er ſich hierbei der Urkundenfälſchung ſchuldig 
gemacht haben, indem er auf den Fahrkarten die 
erforderlichen Eintragungen vornahm und dadurch 
den Anſchein hervorrief, als wenn die Fahrkarten 
ordnungsmäßig ausgeſtellt ſeien. Einer weiteren 
Strafthat ſoll er ſich dadurch ſchuldig gemacht 
haben, daß er mit der Dienſtmütze bekleidet, den 
Eiſenbahnzug beſtieg und zu Privatzwecken eine 
Fahrt von Culmſee nach Fordon und von Oſtro⸗ 
metzko nach Culmſee unternahm, ohne den Fahr⸗ 
preis für dieſe Fahrten zu bezahlen. Die Schaffner 
hielten ihn nicht an, weil ſie annahmen, das An⸗ 
geklagter ſich im Dienſt befinde und weil er ſich 
danach auch benahm. Endlich wurde dem Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt, eine Fahrkarte 4. Klaſſe 
zur Benutzung des Zuges von Oſtrometzko nach 
Culm verausgabt und das Fahrgeld dafür, anſtatt 
es zur Kaſſe abzuführen, ſich widerrechtlich ange⸗ 
eignet zu haben. Angeklagter behauptete in allen 
ihm zur Laſt gelegten Fällen unſchuldig zu ſein. 
Die Geſchworenen verneinten ſämmtliche 
Schuldfragen, worauf die Freiſprechung 
des Angeklagten v. Paſchke erfolgte. 

Heute gelangte als letzte Sache in der 
vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode die Straf⸗ 
ſache gegen den Knecht Peter Jettke aus Mira⸗ 
kowo, zur Zeit in Haft, wegen Meineides 
zur Verhandlung. Dieſelbe endete mit der Ver⸗ 
urtheilung des Jettke zu einem Jahre Zuchthaus. 
Näherer Bericht hierüber folgt in der Montags⸗ 
nummer. 

SS [Strafkammerſitzung vom 29. 
September.] Zur Verhandlung ſtanden 7 
Sachen an. In der erſten Sache hatte ſich der 
Fleiſchergeſelle Franz Januszewski aus 
Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantworten. Am 10. Juli d. Is. kaufte der 
Fleiſchermeiſter Fliege aus Thorn von dem Ange⸗ 
klagten ein Pferd zum Preiſe von 30 Mark und 
zahlte auf den Kaufpreis 20 Mark an. Noch 
bevor die Uebergabe erfolgt war, reute Fliege der 
Kauf, weil das Pferd feiner Meinung nach kreuz⸗ 
lahm war. Er theilte dies dem Angeklagten mit 
dem Bemerken mit, daß er vom Kaufvertrage 
zurücktrete und das angezahlte Kaufgeld zurückver⸗ 
langte. Dieſerhalb kam es zwiſchen Beiden zum 
Streit, der darin ſeinen Abſchluß fand, daß An⸗ 
geklagter einen Schmengel ergriff und damit dem 
Fliege mehrere Hiebe verſetzte. Ver Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten wegen dieſer Miß⸗ 
handlung zu 6 Monaten Gefängniß. — Die An⸗ 
klage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
Arbeiter Friedrich Wies nau aus Thorn und 
hatte das Vergehen des ſtrafbaren Eigennutzes zum 
Gegenſtande. Der Friſeur Elsner aus Thorn 
hatte bei dem inzwiſchen verſtorbenen Friſeur 
Grünbaum eine Wohnung inne, für welche er noch 
die Miethe rückſtändig war, als er ſein Mobiliar 
nach einer anderen Wohnung hinüberſchaffen ließ. 
Wiesnau ſoll dem Elsner beim Wegſchaffen der 
Sachen behülflich geweſen ſein. Da ihm auch be⸗ 
kannt war, daß Elsner die Miethe noch nicht be⸗ 
zahlt hatte, ſo ſoll er ſich durch ſeine Hülfeleiſtung 
des ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig gemacht haben. 
Der Gerichtshof konnte ſich von der Schuld des 
Wiesnau jedoch nicht überzeugen und erkannte 
deshalb auf Freiſprechung. — Die nächſte Sache 
betraf den Schloſſerlehrling Max Golembiewski 
aus Mocker, welcher unter der Anklage des 
Münzverbrechens ſtand. Die Mutter des Ange⸗ 


klagten hatte eines Tages im April d. Is. ein 
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Auf Antrag des Herrn Gerichts: 
aſſiſtenten Matz als Teſtamentsvollſtrecker 
und der Erben, ſoll das den verſtorbeuen 
Emuth'ſchen Cheleuten gehörig ge⸗ 
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Vo: mittags 9 Uhr. 
Die Aufnahme neuer 


10—1 Uhr fatt. 


verlangt 
und 
Inhabers zu vermiethen. 


Iwangsverſteigerung. 


Vormittags 10 Uhr 
hieſigen Kgl. Landgerichts 
u. Keilkiſſen, 2 Sophas, 100 


gläſer, einen Poſten 
und Damenſchuhe 


baare Zahlung verſteigern 


Gerichtsvollzieher. 


Höhere Mädchenſchule. 


Der Unterricht im Winter halbjahre be⸗ 
ginnt Dienſtag, den 17. Oktober 1899, 


Montag, den 16 Ottober, Vormittag von 


Impf⸗ bezw. Wiedeximpfſcheine, 
Schulzeugniſſe, von Evangeliſchen auch die 
Taufſcheine ſind vorzulegen. 

Für auswärtige Schülerinnen können ges 
eignete Penſionen nachgewieſen werden. 


Mellienſtraße 89, 1. Etage, 
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm., Mädchen ⸗ 
ſtube, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
Wagenremiſe iſt durch Verſetzung des 


Geldſtück vereinnahmt, das das Ausſehen eines 
Fünfpfennigſtückes hatte thatſächlich aber nur ein 
Pfennig war. Dem Geldſtück war auf irgend eine 
Art eine weißliche Farbe gegeben, ſo daß man es 
leicht für ein Fünfpfennigftüd halten konnte. Dieſes 
Geldſtück händigte die Mutter des Angeklagten dem 
Letzteren aus, damit er es der Frau Kierzkowoki, 
von welcher ſie es erhalten haben wollte, zurücktrage. 
Anſtatt dieſen Auftrag auszuführen, übergab An⸗ 
geklagter des Geldſtück dem Schulknaben Neumann 
aus Mocker mit der Weiſung, mittels deſſelben 
Cigaretten zu kaufen. Als Neumann ſich zu 
dieſem Zwecke zu der Gaſtwirthsfrau Kierzkowski 
begeben und das Geldſtück in Zahlung gegeben 
hatte, wurde daſſelbe als gefälſcht erkannt und von 
der Frau Kierzkowski angehalten. Golembiewski, 
der in der Hauptſache geſtändig war, wurde zu 
drei Tagen Gefängniß verurtheilt. — Sodann 
wurde gegen den Schloſſermeiſter Oskar Stras⸗ 
burger, gegen deſſen Ehefrau Amalie Stras⸗ 
burger aus Wirſchoslawitz, gegen den 
Stellmacher Carl Zander und deſſen Sohn 


Guſtav Zander aus Ryns k, ſowie gegen den 


Malermeiſter Guftav Neumann aus Briefen 
wegen Betruges, Arreſtbruchs und ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes verhandelt. Während Oskar Strasburger 
nur des Betruges für ſchuldig befunden und dieſer⸗ 
halb zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, 
erging wegen der übrigen Strafthaten ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil gegen ihn. Auch die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. — Schließlich 
wurde gegen das Dienſtmädchen Anna Salewski 
aus Katharinenhof, Kreis Oſterode, wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhandelt. Die Angeklagte ſtand früher 
bei dem Amtsrichter Dr. Mangelsdorf zu Culm 
als Dienſtmädchen in Dienſten. Sie ſoll in dieſer 
Stellung ihrem Dienſtherrn verſchiedene Goldſachen, 
als zwei goldene Ringe und ein Medaillon ge⸗ 
ſtohlen haben. Sie war in der Hauptſache ge⸗ 
ſtändig und wurde wegen eines einfachen und 
eines ſchweren Diebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt — Die Strafſachen gegen den Beſitzer 
Johann Goetz aus Kokotzko wegen Beleidigung 
und gegen den Arbeiter Thomas Wierzbidi aus 
Bruchnowo wegen Diebſtahls wurden vertagt. 

§S([Aufgehobener Viehmarkt.] Der 
am 3. Oktober cr. fällige Viehmarkt zu Jablo⸗ 
nowo, Kreis Strasburg, iſt wegen der Maul⸗ und 
Klauenſeuche aufgehoben. Der Auftrieb von Pferden 
iſt jedoch geſtattet. 
Wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auch 
der Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen auf den am 5. Oktober in Podgorz 
ſtattfindenden Viehmarkt verboten worden. Der 
Auftrieb von Pferden iſt geſtattet. 

§ [Polizeibericht vom 30. September.] 
Gefunden: Ein Damen⸗Regenſchirm auf der 
Chauſſee unweit Sängerau; ein Contobuch für 
Paul Oſinski im Polizeibriefkaſten. — Ber: 
haftet: Eine Perſon. 

Warſch au, 30. Sept. Waſſerſtand 


geſtern. * 

* Podgorz, 29. September. Mit der 
Kartoffelernte, die bei uns eine ziemlich 
gute zu werden verſpricht, wird hier und ſtellen⸗ 
weiſe in der Niederung bereits begonnen. — Im 
Winterhalbjahre beginnen bekann tlich die Woche n⸗ 
märkte erſt um 7 Uhr Morgens. Am Mon⸗ 
tag, den 2. Oktober, dürfen mithin Lebensmittel 
die zu Markt gebracht werden, nicht vor 7 Uhr 
verkauft werden. — Spurlos verſchwunden 
iſt der Raddieb Schornſteinfeger geſelle Schulz von 
hier, der verhaftet werden ſollte. — Vorgeſtern 
Nacht ſtürzte am Kanalbau ein mächtiger Köter, 
der über den Kanal hinüberſpringen wollte, in die 
Tiefe. Das Winſeln des Thieres wurde von den 
Nachtwachtbeamten gehört, und beide Wächter 
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Möbelpolitur „Meteor“ 


Thornerhathskeller, 


Inhab. : Carl Meyling. 
Empting heute: Pa, ausgesuchte Moll. 
besten Beluga-Caviar, 
frische Seezungen, Ostend.Stein- 
butten, lebende Hummer. Bach- 
forellen mit frischer Butter. 


Krammetsvögel mit Sauerkol paar 


&75 Pf. Morgen Sonntag als Specialität: 
Fricassee von Huhn. 


Perfekte Taillen⸗ 
n. Zuarbeiterinnen 
e 0 
von 3 Stuben und Zubehör 


zu vermiethen Meuktäbt. Markt 24 
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retteten den Hund nach mühevoller Arbeit aus 


dem mit Waſſer angefüllten Schacht. — Ver⸗ 
haftet wurden vorgeſtern Abend durch den 
Gendarm Herrn Rafalczyk zwei Reiſende, die im 
Zuge, der aus Alexandrowo kam, ohne Legitimation 
angetroffen wurden. Geſtern wurden die Ver⸗ 
hafteten an die Grenze zurückgebracht. 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 29. September. Deutſcher Philo⸗ 
logen⸗ und Schulmännertag.] Heute fand die letzte 
Hauptverſammlung ſtatt. Auf Einladung des 
Statthalters Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg und 
des Bürgermeiſters Back von Straßburg wurde 
Straßburg im Elſ. zum nächſten Verſamm⸗ 
lungsort gewählt. Morgen findet ein Ausflug 
nach Bremerhaven ſtatt, wo der Norddeutſche 
Lloyd auf dem Dampfer „München“ ein Feſt giebt. 

Olmütz, 29. September. Fürſterzbiſchof 
Kohn iſt ernſtlich erkrankt. 

Wien, 29. September. Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet, daß der Großherzog von Luxem⸗ 
burg erkrankt und daß die Familie des Großher⸗ 
zogs an das Krankenlager berufen ſei. 

London, 29. September. Die „Pall Mall 
Gazette“ theilt mit, Chamberlain habe dem heu⸗ 
tigen Kabigetsrathe eine an die Transvaal⸗ 
regierung zu ſendende Depeſche vorgelegt, welche 
folgende Forderungen ſtelle: 1. Ertheilung des 
Wahlrechts nach fünf Jahren ohne einſchränkende 
Bedingungen, 2. ſtädtiſche Selbſtverwaltung für 
Jobannesburg, 3. Trennung der Rechtspflege von 
der Ausführenden Gewalt und Unabhängigkeit der 
Rechtſprechung vom Volksraad. 4. Abſchaffung 
des Dynamitmonopols, 5. Schleifung des Jo⸗ 
hannesburg beherrſchenden Forts, während die 
Vertheidigungswerke Pretorias ſtehen bleiben 
können, 6. Unterricht in der engliſchen Sprache 
in ben Schulen. Das Blatt erfährt ferner, der 
Cabinetsrath hätte beſchloſſen, den Befehl zum 


ſofortigen Abmarſch eines Armeekorps nach Süd⸗ 


afrika zu erlaſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn f 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 30 Sept., um 7 Uhr Moraer s: 
+ 1,74 Meter. Lufttemperatur: + 11 Orad, 
Celſiue. Wetter: benöllt. Wind: NO 


Wetterausſichten für das nördliche 
eutſchland. 

Sonntag, den 1. Oktober: Milde, wolkig, Regen⸗ 
fäe. Srarke Winde an den Köſten. ; 
Sonnen» Aufgang 6 Uhr 3 Minuten, 

d Uhr 35 Minuten. 


Unter gong 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
30. 9.1 29. 9 


Tendenz der Fond börre ſeſt Hin 
Ruſſiſche Banknoten 8 216.50 216,45 
Warſchau 8 Tagge 215.70] 215,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 1169,50 | 169,50 
Preußiſche Konſols 3 % 88,10 88,20 
Preußiſche Konſols 3½ % . 97,70 97,60 
Preußiſche Konſols 3½ % adg. . 97,70 97,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% 88,10 88,20 
Deutſche Reichzanleihe 3½ % . 97,80 97,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II . 8,70 85,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, 9, neul. II, | 94, 0 94,90 
Poſener Pfandbriefe 895 00 . . 9450 9430 
Poſener Pfandbrieſe 4% „140 70 100.80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 98,40 97,75 
Türkiſche 1% Anleihe a . 26,80 
Italieniſche Rente 4% w. 92,50 | 92,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 85,60 90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 190, 190,70 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 194 50 195,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 126,50 | 126,59 
Thorner Stadtanleihe 3½ % » . I —.— 

Weizen: Loco in New. Dort. . 77a 

Spiritus: 50er loco —— 1 — 

Spiritus: 70er loco 4420| 44,20 


Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard ⸗Zinsfuß für deuiſche Reichs⸗Anleibe 6% 


Fest 


zum Besten des 


Kleinkinder-Bewahrvereins 
d. 15. Novbr. 99. 


freihändig von mir verſteigert werden, laſchen Nothwein, 16 Bände jedes 
wozu ich einen Termin ren See Mö belſtück 
auf den 24. Oktober lt., Lorm. II Uhr \amwangsmeite, ſowie SER wie neu. ; : = 
in meinem Gefhäftspimmer Vadeftr. 2] 1 Concert u. 1 Streichzither, \ 56 zus || Ohrifll, Berein Junger Männer 
anberaumt habe. 1 Billard nebſt Zubehör, 1 RER Tuchmacherſtr. 1, 1 Tr. 

Die Kaufbedingnngen und der Grund⸗ Muſikautomat, 7 Tiſche, 16 N Ba Sonntag, den 1. Oktober er., 
buchauszug können bei mir eingejchen] Stühke, 1 Bierapparat, 2 1 Anders & Co . „ Abends 7½ uhr: 
17 F = Ginweihung der neuen Sereinsräume, 


„ Konzeifionirte Bildungs-Ynltal 
für Aeg tnerinnen in Thorn. 
Ber 2: 


Halbj. Kurſus 1—2 Kl. Näheres durch 
Fran Clara Rothe, BVorſtebi rin. 


Geübte Er 
Rock- u. Inillenarbeiterinnen 


können ſich melden bei 


Wald- 
Täglich: 


Bäckerſtr. 9. k 


Schillerſtr. 8, 1. 
Klavierlehrerin. 


Mallien- u. Ulanenttr.-Eelt 


* 


von ſof zu vermieih. Heiligegeiſtſtr. 19, I.] vermiethen. Näherez in der Exp. d. Ztg. 


Marie Fuhrmeister, 


or Meine Wohnung befindet 
vom 1. Oktober 88 9 1 


Betty Kauffmann, 


rm ⁵˙ m Victoria-Theater. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die er⸗ (Direktion: G. Röntsch.) 
9 gebene Anzeige, 


a Gaſtwirthſchaft des 


Victorin⸗Gartens 


übernommen habe. 


Beftellungen der Räume 
zu Feſtlichkeiten oder ſonſtigen Veranſtaltungen werden ſchon jetzt entgegenge⸗ 
nommen. Etwa bereits erfolgte Beſtellungen bitte mir nochmals mitzutheilen. 
Für Verabreichung 


vorzüglicher Speiſen u. Getränke 


werde ſtets Sorge tragen. 
Zum Beſuch und zur Benutzung der Lokalitäten freundlichſt einladend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


J. Steinkamp. 


Eröffunngs ⸗Vorfellung. 
Zwei Wappen. 
Gestern, den 29. September Nachmittags 1⅛ Uhr ent- 


schlief sanft unsere innig geliebte Mutter, Grossmutter, 
rgrossmutter Frau 


Amalie. Wolff 


geb. Scholtz, 
im Alter von 78 Jahren. 


[Dieses zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Theil- 


nahme an 
die Finterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den 2. 0 
3 Uhr von der altstädtischen Teichenhalle aus 


eimath. 
Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 


Preiſe der Plätze: In Vorverkauf bei 
Herrn Duszynski: Loge und Sperrſitz 
1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 69 Pf. — 
An der Abendkaſſe: Loge und Sperrſitz 
1,75 Mk., 1 Platz 1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50., Militär und Schüler 40 Pf., 
Gallerie 30 Pf. 


Schitzenhaus Thorn. 


Heute Sonntag, 1. Oktober er.: 
Große am 


Snezialitäten-Vorstellung. 


Alles Nähere die Plakate und Programme. 


ktober, Nachmittags 
statt, 


>; 999 oo 
> 99 5 9° © 


| Streng feſte Preiſe. 


Congreß⸗Gardinen, glatt und geſtreift, in weiß und creme 


Thorn 


Abtheilung für Tritotagen. 


Trikot⸗Normal⸗Hemden von 58 Pfg. an. 
Trikot⸗Normol⸗Hemden, extra ſchwer von 98 Pfg. an. 
Trikot⸗Normal⸗Hemden mit pelzartigem Futter 
von 1,40 Mk. an. 
Trikot⸗Normal⸗Hoſen das Paar von 58 Pfg. an. 
Trikot⸗Normal⸗Hoſen, extra ſchwer von 98 Pfg. an. 
Trikot⸗Normal⸗Hoſen mit pelzartigem Futter 
das Paar von 1,10 Mk. 


Waarenhaus 
für sämmtliche Bedarfs-Artikel 


Georg Guttfeld & Co., 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Schwarze und farbige 
Kleideritoffe. 


Noppenſtoffe im engl. Geſchmack Meter von 38 Pfg. an. 
Karrirte Cheviots und Plaidſtoffe Meter von 68 Pfg. an. 
Fantaſie⸗Kleiderſtoffe in enorm großer Auswahl. 

Ganzwollener Cheviot Meter von 45 Pfg an. 
Einfarbige u. melirte Damentuche Meter von 44 Pfg. an. 
Effektvolle Mohair⸗Schleifenſtoffe in großem Sortiment. 


P y . FIRE 


Gardinen. portieren. 


Engl. Tüllgardinen, zwei Seiten Band, Meter 27 Pfg. 
Relief⸗Gardinen, hochfeine appretfreie Waare ü 
Meter 48, 56, 58, 63, 67 Pfg. bis 1,30 Mk. 


in großer Auswahl. 
Möbel⸗Kattun in ah modernen Deſſins 
Meter von 28 Pfg. an. 
Halbwollene Portièren Meter von 36 Pfg. an. 
oll-Bortiören mit Traversſtreif en und Jacquard⸗Bordüre 
in großer Auswahl. 


4 
daß ich für die Monate Oktober und November die 9 Sonntag, den 1. Oktober 1899: 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Blumenfeld u. Kadelburg. 
Be, Fer 3. Oktober 1899: 


. ³˙»W⸗. 3 8 lılucud 2: md 


F . TEE BEE ET 
Spezial⸗Abtheilung 
für Herren⸗Confection. 


Großes Lager in fertigen Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, 
Paletots und Beinkleidern. x 

Große Auswahl in deutſchen und engliſchen Stoffen zur 
Maaßanfertigung. 


. NETTER LETTER 
Abtheilung für Strickgarne. 


Melirte Strickwolle, haltbare, feite Qualität das Pfd. 1,25 Mk. 
Prima melirte Strickwolle, empfehlenswerthe weiche 
Qualität das Pfund 1,95 Mk. 
Extra prima melirte Strickwolle, garantirt reine ungefärbte 
ualität das Pfund 2,75 Mk. 
Eider⸗Wolle, prima, glanzreiche, ſeidenweiche Qua.ität, 
heſonders empfohlen für leidende, kranke Füße, das 
fund von 3,70 Mk. bis zu den feinſten Qualitäten. 


Teppiche. Steppdecken. 
Tiſchdecken. 


Ein Poſten Axminſter⸗Teppiche 4,50, 5,75, 6,50, 7,75 Mk. 
Ein Poſten Salon⸗Teppiche 13,50, 14,50, 16,50 bis 45 Mk. 
Steppdecken aus einfarbigem und buntem Callico 2,40 Mk. 
Reinwollene Steppdecken mit Tricot oder Jaconett⸗Futter 

Stück von 3,90 Mk. an. 
Seiden⸗Atlas⸗Steppdecken in großer Auswahl. 
Buntfarbige Tiſchdecken mit Schnur und Quaſten 1,35 Mk. 
Elegante Tuch⸗Tiſchdecken in verſchiedenen Muſtern 

das Stück 5,25 Mk. 

Plüſch⸗Tiſchdecken in allen Größen und Farben. 


Läuferſtoffe in großer Auswahl. 


Aus 1 nen 2 0 1 
unſerer Abtheilung für „Wirthschafts- Artikel“ Kaffeekannen, echt Porzellan, deko rirt 


Waſchtiſche, beſonders preiswerth 


empfehlen wir als beſonders preiswerth: Waſchſervice in großer Auswahl 


2 Reelle Bedienung. 


Dekorirte Ober: und Untertaffen, echt Porzellan 


GEORG GUTTFELD & Co,, Thorn, Altst, Markt 28. 


Strickweſten für Burſchen von 78 Pfg. an. 

Strickweſten, großes zweireihiges Fagon, in allen Farben 

das Stück 1,45 Mk. 

Strickweſten, extra gute Qualitäten, in allen Farben, bis 
zu den beſten. 


Wollene Socken für Herren, das Paar von 19 Pfg. an 

bis zu den feinſten Qualitäten. 
Schwarze wollene Damenſtrümpfe, garantirt echt ſchwarz 
das Paar 43 Pfg. 


Geſtrickte wollene Kinderhandſchuhe, das Paar v. 16 Pfg. an. 
Gefütterte Trikot⸗Handſchuhe für Damen, das Paar 19 Pfg. 
Gefütterte Trikot⸗Handſchuhe für Herren, das Paar 48 Pfg. 


das Paar 14 Pfg. 

das Stück 48 und 68 Pfg. 
das Stück 2,90 Mt. 

von 95 Pfg an bis 12,50 Mk. 


umgetauſcht. 


Vom Oktober ab wohne ich 


Seglerſtraße 25, II, 
im Hauſe des 
Herrn Raphael Wolf. 


Dr. Lindau, 
Geheimer Sanitätsrath. 


Jahuatzt ‚Davitt 
Elifabethftr, 4, II. 


Vom I. Oftob b befindet ſich di 
Roßzſchlächterei efindet ſich die 


Mein Geſchä 


befindet ſich vom 1. Oktober er. ab ug 


Breiteſtr. Nr. 41. 


Anna Güssow. 


WTB EEK 


Primaner 


zu ien Fra Quintaner. 
Adr. unter 
Coppernitusſtr. 13. d. Ztg. erb. 
Druck und Verlag des Waryebumdınderei Ernst Lam e:k, Thorn. 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich von jetzt ab 


27. Altſtädtiſcher Markt 27. 
Ludwig Leiser. 


Möbl. Wohnung 


zu vermiethen. 
Zwei Blätter und es 
tagsblatt. 


0 an Exp. 


Jeder Gegenſtand wird 


. 
parterre, eventl. mit Burſchengelaß v. 1. 10. 
Schloßſtraße 10. 


. 


1 


